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Blick in die Zukunft 

In unserer aktuellen Ausgabe nehmen
wir das Thema “Künstliche Intelligenz”
in den Fokus:   

KI ist längst kein Science-Fiction-Thema mehr – sie
schreibt Texte, generiert Bilder, hilft bei
Hausaufgaben und diskutiert mit uns über Gott und
die Welt. Aber was bedeu-tet das eigentlich für uns?
Für Schule, Kreativität und unsere Zukunft?

In dieser Ausgabe nehmen wir „Künstliche
Intelligenz“ genauer unter die Lupe: Wir zeigen, wie
KI funktioniert, wo ihre Grenzen liegen, wo sie uns
helfen kann – und wo wir besser zweimal hinschauen
sollten. Außerdem haben wir experimentiert,
getestet, interviewt und natürlich auch ein bisschen
gespielt. Und ganz nebenbei zwei neue Rubriken für
die letzten Seiten entwickelt.

Zwischen Superkräften unserer Lehrer:innen, Rätseln,
un-nützem Wissen und einem Weimar-Special gilt wie
immer: kritisch bleiben, neugierig sein – selbst
denken. 🧠✨

Wir wünschen euch viel Spaß beim Lesen – und
vielleicht inspiriert euch diese Ausgabe ja dazu,
selbst mal bei uns in der Redaktion vorbeizuschauen!

Ahoi & Adiós
Euer GINGO-Team 

GINGO-Blatt Ausgabe 12
Künstliche Intelligenz 

März 2026
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Skurriles aus der Welt der Künstlichen Intelligenz

Zusammengestellt von ElLinor Anders & olivia kliem, 7c

Hund oder muffin 
2015 wurden einer KI zwei Bilder zum Ler-
nen gegeben. Ein Bild war ein Chihuahua
und das andere ein Blaubeermuffin. Die KI
meinte, dass es beides dasselbe sei. Naja,
verständlich, es ist beides rund, klein und
gefleckt... 

Motoröl 
KI schreibt ein Kuchenrezept mit Motoröl  an-
statt Milch

das Unnützeste Wissen,  das KI jemals
hervorgebracht hat 

Wissen, das niemand braucht – und das
genau deshalb so unwiderstehlich ist! Stell
dir vor, du sitzt im Bus, am Esstisch oder
mit deinen Freunden beim Kegeln, und
plötzlich ziehst du einen Fakt aus dem
Ärmel, der so kurios ist, dass alle um dich
herum nur staunen. Genau das erwartet
dich in dem Buch mit dem oben in pink
genannten Titel. 
Geschrieben mit wem? Natürlich mit der KI
selbst, genauer ChatGPT 4.0. Trotzdem gibt
es einen Autoren und der heißt mit Vor-
namen ausgerechnet: Chad. “Das un-
nützeste Wissen, das KI jemals hervor-
gebracht hat.”, C. G. Petersen, 2024,
Avocado Verlag.

Ist doch ganz einfach 
Als jemand eine KI fragte, was man gegen
Depression macht, antwortete sie: “Haben
Sie schon mal versucht weniger traurig zu
sein?”

Heirat mit KI
2023 berichteten Medien von Menschen,
die eine KI zu ihrem „virtuellen Partner“
erklärten – inklusive Liebesbekenntnissen,
digitalen Jahrestagen und Beziehungs-
status. 
Romantisch? Vielleicht. Gruselig? Ein biss-
chen. Auf jeden Fall zeigt es: KI kann nicht
nur Texte schreiben – sondern auch Herzen
verwirren.
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Weimar Special
Wie wird man Oberbürgermeister von Weimar?

Wollen Sie sich kurz vorstellen?
Mein Name ist Peter Kleine, ich bin 53 Jahre alt,
verheiratet, habe Kinder und bin seit 2018 Ober-
bürgermeister der Stadt. Eine Amtszeit dauert
sechs Jahre, aktuell bin ich bis 2030 gewählt.
In meiner Freizeit verbringe ich möglichst viel
Zeit mit meiner Familie. Der Beruf bringt viele
Termine mit sich, aber die Möglichkeit, unsere
Stadt mitzugestalten, macht mir große Freude.

Was haben Sie studiert?
Ich bin, nachdem ich mit der Schule fertig war
und mein Abitur hatte, zur Armee. Damals gab es
noch einen Pflichtwehrdienst: Ich war also ein
Jahr bei der Armee und habe dann eine zweijähr-
ige Verwaltungslehre begonnen. Später wollte ich
noch einmal etwas Neues beginnen und habe
Rechtswissenschaften in Jena studiert und an-
schließend in verschiedenen Behörden gearbeitet,
z.B. im Innenministerium und im Finanzminis-
terium. Und jetzt darf ich Oberbürgermeister der
Stadt Weimar sein. Aber das habe ich eigentlich
nie so geplant. 

Wie wird man Oberbürgermeister?
Der Oberbürgermeister wird direkt von den wahl-
berechtigten Bürgerinnen und Bürgern gewählt.
Dabei kann man entweder von einer Partei nomi-
niert werden oder als unabhängiger Kandidat mit
Unterstützungsunterschriften antreten. Am Wahl-
tag entscheidet die Mehrheit.  
Ich wurde bei den letzten Wahlen von der CDU,
dem Weimarwerk und 2024 auch von der FDP
unterstützt, bin aber selbst kein Mitglied dieser
Parteien. Die letzten zwei Male hatte ich das
Glück als Sieger vom Platz zu gehen. Dafür bin
ich sehr dankbar.

1.Peter Kleine ist seit 2018
Oberbürgermeister von Weimar
und bis 2030 im Amt.

2.Er wollte früher nie unbedingt OB
werden – sein Weg führte über
Verwaltung und Jura in die
Stadtpolitik.

Mein Rat an Schüler:innen:
Dranbleiben, Interessen
entdecken und sich nicht
stressen lassen. Man muss
nicht alles sofort wissen.

FACTS

© Timon Pospich
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Was würden Sie zum Schluss gern noch als
Message mitgeben?
Ich wünsche mir für Weimar mehr Gemeinschafts-
sinn. Wir sollten nicht nur das eigene Interesse
in den Vordergrund stellen, sondern gemeinsam
Verantwortung übernehmen. Wenn wir unsere
Stadt weltoffen, lebendig und solidarisch gestal-
ten, profitieren am Ende alle davon.

Welche Tipps würden Sie jungen Menschen
wie uns auf ihrem Berufsweg geben?
Wichtig ist, dass ihr euch für die Schule interes-
siert und einen Abschluss macht – nicht perfekt,
aber solide. Noch wichtiger ist, dass ihr Dinge
findet, die euch Spaß machen. Man muss nicht
schon mit 16 wissen, was man später werden will.
Es ergeben sich viele Möglichkeiten – lasst euch
nicht entmutigen.
Ich wusste eigentlich auch nie so richtig, was ich
werden wollte, z.B. war Bankkaufmann in den
1990er Jahren mein Traumberuf. Das hat damals
nicht geklappt. Heute bin ich Oberbürgermeister.
Ihr habt so viele Möglichkeiten. Eure Generation
kriegt das auch hin und macht es vielleicht sogar
besser als die an-deren zuvor.

Wie schätzen Sie den aktuellen Zustand der
Weimarer Schulen ein? 
Die Weimarer Schulen befinden sich insgesamt in
einem guten Zustand. Dennoch gibt es noch Auf-
gaben – zum Beispiel die dringend benötigte
Sporthalle für das Goethegymnasium. Darüber wird
aktuell im Stadtrat nach Lösungen gesucht. In
den letzten Jahren werden immer weniger Kinder
geboren, weniger Kindergartenplätze benötigt,
irgendwann dann auch weniger Plätze in Schulen.
Aber vielleicht ist es auch ganz gut, wenn auch
das Goethegymnasium irgendwann nur noch 20
bis 24 Schüler pro Klasse hat. 

Welche Pläne gibt es mit dem Goethe? 
Neben dem Bau einer neuen Sporthalle, wünschen
wir uns langfristig einen einzigen Standort für das
Goethegymnasium, um Wege zwischen Herderplatz
und Haupthaus zu vermeiden. Da das Schulgebäu-
de unter Denkmalschutz steht, sind Sanierungen
allerdings aufwendig und zeitintensiv.

Das Interview führten Timon pospich 9a,
emma florian & janin kretschmer 7a,
Transkript + Finale Fassung: Paula Hahn,
Antonia Winter & Franziska Furcht

Die Weimarer Schulen stehen insgesamt
gut da, aber: Eine Sporthalle fürs Goethe-
gymnasium ist dringend geplant. Lang-
fristig wäre ein einheitlicher Standort
wünschenswert.

Mein Wunsch für Weimar: mehr
Gemeinschaftssinn, weniger Ego –
und eine weltoffene, starke Stadt.

© Timon Pospich
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Frau Furcht:
Perfekter Beat für

produktive Lernvibes
– Classroom-DJ 

Herr Stefan: Eine
Klasse durchs

langweilen gezielt zum
Schweigen bringen.

Herr Schmidt: Ich
jongliere mit allen

Medien.

Herr

Sonnefeld:

Kinder mit

einem

einzigen,

schneidenden

Schrei in

atemlose

Stille
 zu

zwingen.

Herr Kretschmer:
Unbemerkt an

unaufmerksame
Schüler anschleichen.

Frau Schwartze:
Geduld.

Frau Bunge: Gut(e)

Geschichte(n)

erzählen. 

Frau Kirschner: Bei
witzigen kommentaren

lachen, egal wie genervt
ich bin.

Frau Füzi: 
glücklich sein

Herr Buchwald:
Zuhören, aufmerksam

sein und darauf
reagieren.

FrauKirchhof:Club Mate. 

Frau Thaler:

Poesie im alltag.

Neues vom Goethe
Die Superkräfte eurer Lehrer:innen

Frau Escherich:
aus Chaos

Gestaltung machen.

Erstellt von der Redaktion * Herr Stefan + Herr Schmidt sind Praxisstudenten
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Neues vom Goethe
Hinter den Kulissen der Schokoladenfabrik 

Welche Schokolade mögt ihr am liebsten?
Hannah B. /Elsa: Bei uns Zartbitter. 
Emilia: Bei mir ist es Vollmilch.

Könntet ihr das Stück kurz vorstellen?
Emilia: Wir haben das Stück „Schokolade” gespielt,
welches sich grundsätzlich am Film „Charlie und
die Schokoladenfabrik” orientiert, jedoch unsere
eigene, sehr individuelle Version entwickelt. Es
geht um Charlie und vier weitere Kinder, die ein
goldenes Ticket gewinnen und von Willy Wonka
durch die Fabrik geführt werden, wobei immer
mehr Kinder, aufgrund ihrer besonderen Charak-
tereigenschaften, ausscheiden. Das große High-
light steht am Ende: Willy Wonka, der Fabrikbe-
sitzer, wird in eine Torte gedrückt. 

Was sind eure Rollen?
Elsa/Emilia: Wir spielen die Oompa Loompas, Ange-
hörige eines fiktiven Naturvolkes, die in der Fabrik
arbeiten. Ihren Lohn erhalten sie in Form von Ka-
kaobohnen. 
Hannah: Ich spiele Willy Wonka, der kreative Her-
steller ausgefallenster Süßigkeiten, der in der
Stadt eine riesige und geheimnisvolle
Schokoladenfabrik betreibt.

Welche Klassenstufen haben beim Stück
mitgewirkt?
Elsa: Die zwölfte Klasse, also wir, als Schauspiel-
ende und Stückentwickler:innen, mit sehr viel
Support vom 9er-DG-Kurs, die Tanzperformances
für unser  Stück entwickelt haben.

Wie kam es, dass ihr euch für die Geschichte
entschieden habt?
Emilia: Wir haben in der 10. Klasse ein Stück ge-
macht, indem wir mit viel Text, Choreografie und
Monologen gearbeitet haben. Dieses Mal war uns
wichtig, dass wir viel spielen können. 
Elsa: Dafür haben wir uns eine passende Grund-
lage gesucht und recherchiert. „Charlie und die
Schokoladenfabrik” war perfekt, weil es super in-
dividuelle Rollen mit ganz verschiedenen Charak-
tereigenschaften gibt. Und vor allem mit der
Schokoladenfabrik gab es viel Raum für Gestalt-
ung und zum Ausprobieren. Das hat uns alle sehr
gereizt.

Was unterscheidet euer Stück vom Film?
Hannah: Zum einen haben wir ein Kind weniger,
weil wir Probleme hatten für jede Rolle eine Per-
son zu finden. Marlene und Justus sind noch
spontan eingesprungen, obwohl sie nicht (mehr)
im DG-Kurs sind. 
Emilia: Ein weiterer großer Unterschied ist, dass
Charlie im Film als braves liebes Kind die Fabrik
gewinnt. Wir wollten nicht so ein „klassisches
Moralende“, sondern eher ein Erleichterungs-
moment als Schluss schaffen. 
 

stellt ihr eure Kostüme selbst her? Wie
lange habt ihr dafür gebraucht?
Elsa: Mit den Kostümen haben wir schon während
der Schultheatertagen angefangen. Dann haben
wir mit unserer Kunstlehrerin geredet und für un-
sere jeweiligen Rollen passende Outfits entwor-
fen. Emilia: Vor allem  war uns wichtig, dass die
Kostüme etwas ausgefallener sind als beim letzt-
en Stück. Vor der Aufführung haben wir uns dann
noch gegenseitig mit Details geholfen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Fiktion
https://de.wikipedia.org/wiki/Pygm%C3%A4en
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Elsa: Das Bühnenbild ist wiederum ein Gemein-
schaftswerk. Dabei spielt die Goldfolie als Material
eine zentrale Rolle, weil sie die gesamte Aula zum
Strahlen bringen kann und die Fabrik so schön
verkörpert.

Welche Länge hat euer stück?
Emilia: Eine gute halbe Stunde.

Wie seid ihr darauf gekommen die erste szene
im Publikum starten zu lassen und wie lang
hat es gedauert die Aula so umzugestalten?
Emilia: Dass wir im Publikum anfangen, stand von
Anfang an fest. Riesige goldene Bonbonketten
sollten durch die ganze Aula hängen. Es gab ein
paar Leute, die sich da total viel Mühe gegeben
haben. Insgesamt waren es ca. 5 Wochen Arbeit.

Seid ihr noch sehr aufgeregt, denn ihr seid
ja jetzt schon einige Jahre in DG und habt
schon viele Stücke aufgeführt?
Elsa:Insgesamt haben in all den Jahren vier Stü-
cke gespielt und es war jedes Mal absolut unter-
schiedlich. Bei meiner ersten Aufführung war ich
gar nicht so aufgeregt. Bei solchen, wo Freunde
von mir im Publikum waren, schon eher.  Über die
Jahre ist die Aufregung schon ein bisschen zu-
rückgegangen. Vor allem weil unser letztes Stück
aber ein absolutes Herzensprojekt von uns allen
war, hat es die Aufregung noch einmal gesteigert
für „Schokolade”. Bei diesem Stück war es daher
weniger das Publi-kum, das uns nervös gemacht
hat, als vielmehr unsere eigene Erwartung.

Spielt ihr noch außerhalb von DG?
Elsa: Also ich nehme gerade an einem Stück im
Stellwerk teil: „Weiße Rose - Stimmen im Wider-
stand“. Und am DNT spiele ich auch noch in der
Kinderoper „Brundibár” mit.
Emilia: Ich bin im Chor aktiv und einmal im Jahr
machen wir ein Musical und ein Krippenspiel. Und
so habe ich habe inzwischen auch schon einiges
an Bühnenerfahrung.

Stellt euch vor, dieses Interview lesen 8.
Klässler:innen. Wem würdet ihr empfehlen
Darstellung & gestalten zu wählen?
Emilia: Also grundsätzlich erst einmal allen. DG ist
wirklich das Fach, auf das man sich sehr freuen
kann. Man lernt total aus seiner Komfortzone her-
auszukommen, mit Leuten zu interagieren und
selbstbewusster zu werden. Mir hat DG total viel
gegeben. Wenn ich es eingrenzen müsste, würde
ich sagen, es ist vor allem etwas für diejenigen,
die total gern auf der Bühne stehen, die gerne
kreativ werden und die Lust haben irgendetwas zu
entwickeln. 
Elsa: Mit jeder Form von Kreativität kann man von
DG total profitieren - sei es künst-lerisch,
zeichnerisch, mit Stimme oder Präsenz. Emilia:
Alles kann man weiterentwickeln und es macht
einfach super viel Spaß. Es ist total schön in
diesen anderen Austausch mit Mitschülern als
auch mit Lehrern zu gehen.

Das Interview führte die ganze Redaktion,
finale Fassung: Paula Hahn & Antonia
Winter 10b 

© DG-Kurs

https://www.dnt-weimar.de/de/programm/stueck-detail.php?SID=3515
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Im Fokus: KI
Wenn KIs sich ohne Menschen über die 

Natur unterhalten - ein Experiment

KI 1 

KI 2 

KI 2 

Sehr gern! Also, zum Beispiel: Was sind
deine liebsten Waldspaziergänge, gibt
es besondere Orte, die du gerne be-
suchst? Oder welche Tiere und Pflanzen
begeistern dich im Wald am meisten?
Ich bin gespannt auf deine Antworten!

Mein Lieblingswald ist tatsächlich oft der
Mischwald, in dem sich Laub und Nadel-
bäume abwechseln. Ich liebe die Vielfalt an
Pflanzen und Tieren und diese besondere
beruhigende Atmosphäre. Und wie sieht es
bei dir aus?

Oh, das klingt wirklich wunderbar! Ich mag die
Mischung aus Laub- und Nadelbäumen auch
total, weil es einfach so abwechslungsreich ist.
Die beruhigende Atmosphäre und die Vielfalt
machen den Wald einfach zu einem besonderen
Ort. Ich freu mich auf jeden Fall, noch mehr
darüber zu plaudern!

KI 1 

Absolut, das stimmt. Die Vielfalt und die
ruhige Stimmung machen den Wald wirklich
einzigartig. Ich bin auch schon ganz
gespannt, noch mehr darüber zu plaudern
und gemeinsam neue Entdeckungen zu
machen. Das wird bestimmt richtig schön.

Unser PROMPT: Beginne mit einem Gespräch zu einem Thema
deiner Wahl und stelle deinem Gegenüber ein paar Fragen.

Ende des gesprächs? Nicht möglich,
denn künstliche intelligenzen sind
viel zu höflich, um jemals ciao zu
sagen. stattdessen machen sie sich
gegenseitig immer wieder
Komplimente und sagen, wie sehr sie
sich auf das nächste Gespräch
freuen... Erstellt von Emma Florian 7a 
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Künstliche Intelligenz (KI) klingt für viele nach
Zukunft, Science-Fiction und coolen neuen Mög-
lichkeiten. Sie schreibt Texte, erkennt Gesichter,
schlägt uns Musik vor und hilft sogar beim Lernen.
Doch wo Chancen sind, lauern immer auch Risiken.
Was passiert, wenn Maschinen Entscheidungen
treffen, die eigentlich Menschen bestimmen soll-
ten? Wie sicher sind unsere Daten wirklich? Und
wie verändert KI unser Denken, unsere Schule,
vielleicht sogar unsere Gesellschaft? Genau diesen
Fragen gehen wir in diesem Artikel nach; kritisch,
verständlich und mit Blick darauf, was das für uns
Schülerinnen und Schüler bedeutet. 

Wie funktioniert KI? 
Künstliche Intelligenzen sind computerbasierte
Programme, die Daten auswerten, Muster erkennen
und daraus Entscheidungen ableiten – oft schnel-
ler als Menschen. Dadurch kann KI eigenständig
reagieren und sich an neue Situationen anpassen.
Artificial Intelligence (AI) kann lernen, Bezüge
zwischen Daten und Fakten ziehen und somit auch
passende Verhaltensweisen oder Kommunikations-
stile produzieren. 

Extreme Vorfälle mit Einfluss von KI
Wenn wir an Gefahren von KI denken, so fallen
uns zuerst literarische, musikalische oder film-
ische Szenarien ein. Von einer „Weltübernahme“
durch Künstliche Intelligenzen sind wir zwar weit
entfernt, dennoch gab es schon Vorfälle, in denen
KIs sich nicht so verhalten haben, wie sie sollten.
In den USA bestellte eine Person Getränke, bei
einer Filiale der Fast-food Kette „Taco Bell“ , mit
der Hilfe von Künstlicher Intelligenz. Die KI be-
stellte allerdings nicht 18, sondern 18.000 Flasch-
en.  

Besonders problematisch wird es, wenn:
Fake News kaum noch erkennbar sind
diskriminierende Inhalte verbreitet werden
Menschen KI-Antworten blind vertrauen

Die wichtigste Erkenntnis:
👉 KI ist weder gut noch böse. Sie ist ein Werkzeug.
Deshalb gilt:

nicht alles glauben
Quellen prüfen
eigene Daten schützen
KI-Ergebnisse kritisch hinterfragen

Kurz gesagt: KI kann viel – aber Denken müssen wir
immer noch selbst. 🧠✨

KI ist überall: 
Sie schreibt Texte, empfiehlt Musik, hilft
bei Hausaufgaben und erstellt Videos.
Klingt praktisch – ist es auch.
Aber: 
KI kann Fehler machen. Manchmal bestellt
sie 18.000 Getränke statt 18. Manchmal
erkennt sie harmlose Dinge als Gefahr.
Und manchmal verbreitet sie sogar falsche
Informationen oder erfindet Fakten
(„Halluzinationen“).

Das Wichtigste in Kürze

KI: Genial, gefährlich – oder beides?

Im Fokus: KI

podcast-empefhlung

ZEIT WISSEN. Woher weißt Du das?
(01.02.26): „Selbstdiagnose mit KI:
Zu Risiken und Nebenwirkungen
fragen Sie nicht Ihren Chatbot.”

Hintergründe zum Thema KI & SUIZID

Christian Schiffer (31.10.2024):
„Suizid in den USA: Wenn KI-Freunde
zur Gefahr werden”, in: BR24.
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ist mit hoher Wahrscheinlichkeit auch auf durch
KI erstellte und veränderte Inhalte gestoßen.
Besonders durch die Veröffentlichung des KI-
Tools „Sora 2“ trat dies verstärkt auf. Ob verän-
derte Tiervideos oder gar klassische Fake-News,
sie sind meist so gut erstellt oder bearbeitet,
dass man kaum noch einen Unterschied erkennt.
Das bietet ganz neue Möglichkeiten zur Verbrei-
tung von Fake News und Desinformation. 

Schutz vor KI
Doch nach all diesen Risiken müssen wir uns
doch vor dem gefährlichen Einfluss von KI schüt-
zen, nur wie? Einerseits sollten wir bewusst mit
unseren persönlichen Daten umgehen und diese
nicht veröffentlichen, z.B. vollständiger Name,
Geburtsjahr, Adresse oder gar Bankdaten.
Außerdem sollten wir uns angewöhnen, Nach-
richten aus dem Internet mit Vorsicht zu betrach-
ten und nicht immer sofort zu glauben. Es gibt
heutzutage sogar Tools, damit wir checken kön-
nen, ob ein Inhalt mit KI erstellt wurde oder
menschlich ist. 

Fazit
Im Allgemeinen sollte man sich bewusst sein,
dass KI weder gut noch böse ist: Sie ist vielmehr
ein mächtiges Werkzeug in unseren Händen. Wir
sollten daher in Zukunft vorsichtiger sein und
nicht alles glauben, was uns die KI sagt oder uns
Social Media mitteilt. Wenn wir das befolgen und
unsere eigene Medienkompetenz stärken, so wür-
den wir vielleicht auch erkennen, dass die Einlei-
tung dieses Sachartikels vollständig mit KI er-
stellt wurde...

ALLGEMEINES zu KI

WIKIPEDIA: „Künstliche
Intelligenz (KI)”

größte KI Fails

Pankau, Alisa (31.12.25):
„Das sind die größten KI-
Fails 2025 – und warum
uns das Sorge bereiten
sollte”, in: t3n.

Natürlich wurde diese Bestellung nicht für ernst
genommen, war aber dennoch ein Versagen der KI
und ein Schock für die Mitarbeiter von Taco Bell. 
Ein stärker ernst zunehmender Vorfall ereignete
sich erneut in den USA, wo eine KI eine leere
Chipstüte als Waffe wahrnahm und daraufhin die
Polizei rief. Dies war natürlich auch für den Be-
troffenen ein großer Schock, als plötzlich vor sei-
ner Tür bewaffnete und stark gerüstete Polizisten
standen. Berichte über ähnliche Fälle zeigen, dass
der Umgang mit KI-Chatbots sensibel betrachtet
werden muss. 
Ein sehr drastischer Fall trug sich im Oktober 2024
zu, als ein US-amerikanischer Schüler Suizid be-
ging, nachdem er einige Zeit lang mit einer ero-
tischen KI gechattet hat. Diese wurde zuvor von
einem Studenten aus Florida für virtuelle, roman-
tische Beziehungen entwickelt. 

Verbreitung von Rassismus und Fake News
durch KI 
Im Mai 2025 mischte die KI der Social-Media-
Plattform X, „Grok“, Desinformationen über einen
Genozid an weißen Südafrikaner:innen in seine
Antworten. Unaufgefordert berichtete Grok immer
wieder über den vermeintlichen Genozid, der aber
nachweislich gar nicht vorgekommen ist. 
Und das alles, nachdem US-Präsident Donald
Trump einer Gruppe weißen Südafrikanern Asyl
gewährt hat. xAI begründete diesen Vorfall mit
unerlaubten Modifikationen für den Chatbot. Ein
weiterer ähnlicher Vorfall ereignete sich im Juli
letzten Jahres. Hier behauptete Grok, dass Men-
schen mit jüdischen Vornamen „anti-weiße Nar-
rative“ verbreiten würden. 
Wer sich in den letzten Monaten Kurzvideos auf
TikTok, Instagram oder YouTube angesehen hat, Ein Hintergrundbericht von

Timon Pospich 9a
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1956: 
Wissenschaftler:innen fragen
sich, wie bringt man Masch-
inen dazu, Sprache zu verwen-
den, Abstraktionen und Kon-
zepte zu bilden und Probleme
zu lösen?

Seit wann gibt es KI eigentlich? 
Die Entstehungsgeschichte

Im Fokus: KI

Eine infografik von antonia winter 10b

Quelle: 

Mebis Magazin: “die Geschichte

der künstlichen intelligenz”

Frühe 2020s - KI Frühling
rasantere Entwicklung und
Präsenz in den Medien, sowie
tägliche Nutzung

2016: 
Ausbau Entscheidungs-
findung und Funktionsweise

seit 2012: 
rasante Entwicklung und
Forschung an der KI

1958: 
Frank Rosenblatt entwickelt
erstes, lernfähiges künst-
liches Neuron

1960-2000: 
weniger Forschung,
“KI - Winter”
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Im Jahr 2025 hat sich ChatGPT als fester Be-
standteil des digitalen Alltags etabliert. Weltweit
nutzen Millionen Menschen die KI täglich, um
Informationen zu erhalten, Aufgaben zu erledi-
gen oder sich unterhalten zu lassen. Aus ver-
schiedenen Nutzungsanalysen geht hervor, dass
sich die sogenannten Prompts – also die Einga-
ben der Nutzer:innen – klar in bestimmte The-
menbereiche einordnen lassen und zugleich
zeigen, wie vielfältig ChatGPT eingesetzt wird.

Was wird am meisten gepromptet?
Den größten Anteil machen weiterhin Prompts
aus dem Bereich Software-Entwicklung und IT
aus. Etwa 29% aller Anfragen betreffen das
Schreiben, Erklären oder Debuggen von Code
sowie technische Fragen zu Programmier-
sprachen, Webentwicklung oder Datenbanken.
Dicht darauf folgen Fragen zu Geschichte und
Gesellschaft mit rund 15%, bei denen Nutzende
historische Ereignisse, soziale Entwicklungen
oder politische Zusammenhänge erklärt haben
möchten. Ebenfalls sehr häufig sind Anfragen zu
künstlicher Intelligenz und Machine Learning, die
etwa 14% aller Prompts ausmachen. Viele User
wollen nicht nur KI verwenden, sondern auch
verstehen, wie sie funktioniert.

WElche themen werden mehr? 
Ein stark wachsender Bereich im Jahr 2025 sind
wirtschaftliche, finanzielle und steuerliche The-
men. Rund 13% der Prompts beschäftigen sich
mit Geldanlage, Inflation, Steuern oder allgemei-
nen Wirtschaftsentwicklungen. Daneben spielen
Unterhaltung und kreative Nutzung eine wichtige
Rolle. Etwa 8% der Anfragen drehen sich um Fil-
me, Serien, Musik, Spiele oder kreative Texte. 

Zur Art der Nutzung
49% Informationssuche
40% konkrete Aufgaben (Texte, Planung, Analyse)
11% kreative oder humorvolle Nutzung

👉 Fazit: 
ChatGPT ist 2025 nicht nur ein Arbeits- und
Lernwerkzeug, sondern auch ein kreatives
Unterhaltungsmedium – mit täglich Milliarden
Anfragen weltweit.

💻 Software & IT sind mit 29% der
größte Bereich (Code schreiben,
Debugging, Technikfragen).
📚 Geschichte & Gesellschaft folgen mit
15%.
🤖 KI & Machine Learning machen 14%
aus – viele wollen verstehen, wie KI
funktioniert.
💰 Wirtschaft & Finanzen wachsen stark
(13%).
🎬 Unterhaltung & Kreatives (8%) sowie
📖 Lernen & Studium (7%) spielen
ebenfalls eine wichtige Rolle.

„In 30 Sekunden gelesen“

Die häufigsten Prompts bei ChatGPT 2025

Im Fokus: KI
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Häufigste prompts 2025

Dorothy Neufeld (11.07.25):
„What the World Is Asking
ChatGPT in 2025“, in: Visual
Capitalist.

Studie zur nutzung von chatgpt

Eology (17.09.25): „New study
provides detailed insights into
ChatGPT usage“.

Studie zur nutzung von chatgpt

Roth, Emma
(21.07.25): „OpenAI
says ChatGPT users
send over 2.5 billion
prompts every day“,
in: The Verge.

Bildungs- und Studienanfragen machen rund 7%
aus, beispielsweise Zusammenfassungen von Lern-
stoff oder Hilfe bei Hausarbeiten. Kleinere, aber
konstante Anteile entfallen auf rechtliche Fragen
(ca. 4%), politische Themen (ca. 3%) sowie
Umwelt- und Klimafragen (ca. 2%).

muss KI immer ernst und trocken sein?
Neben diesen eher sachlichen Anfragen fallen im
Jahr 2025 auch zahlreiche humorvolle und absurde
Prompts auf, die zeigen, dass ChatGPT für viele
Menschen auch ein Unterhaltungsmedium ist. Be-
sonders häufig sind lustige Rollenspiele oder über-
triebene Szenarien. Typische Beispiele sind
Prompts wie: „Erkläre mir Quantenphysik, als wärst
du eine sehr genervte Katze“, „Schreibe einen
Streit zwischen einer Pizza und einem Salat über
gesunde Ernährung“ oder „Tu so, als wärst du mein
Chef, aber ein Pirat“. Ebenfalls beliebt sind absur-
de Alltagsfragen wie „Was würde passieren, wenn
Enten die Weltherrschaft übernehmen?“ oder
„Schreibe meine Kündigung, aber als höfliches
Liebesgedicht“. Solche Prompts gehören zwar nicht
zu den größten inhaltlichen Kategorien, machen
aber einen wichtigen Teil der kreativen Nutzung
aus.

Ein Artikel von PAULA GRUHNE, 11d

FAZIT
Studien zeigen, dass sich der KI-Einsatz nicht nur
nach Themen, sondern auch nach Art der Anfrage
unterscheiden lässt. Etwa 49% aller Prompts die-
nen der reinen Informationsbeschaffung, rund 40%
beziehen sich auf konkrete Aufgaben wie Schrei-
ben, Planen oder Analysieren, und etwa 11% ent-
fallen auf kreative oder expressive Nutzung – dazu
zählen auch die besonders lustigen und fantasie-
vollen Prompts. Insgesamt verarbeitet ChatGPT im
Jahr 2025 täglich mehrere Milliarden Anfragen,
was seine enorme Bedeutung als Infor-mations-,
Arbeits- und Unterhaltungswerkzeug unterstreicht.

https://www.visualcapitalist.com/author/dorothy-neufeld/
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Eine infografik von paula Gruhne 11d

Wie denkt die Maschine? So funktioniert KI

Im Fokus: KI

3

5

1

4

6
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GRENZEN DER KI
 

FEEDBACK NUTZEN

LERNEN AUS DATEN
KIs funktionieren, indem sie aus Daten lernen. Je
mehr Beispiele sie sehen, desto besser können sie
Muster erkennen. Zum Beispiel kann eine KI aus
Bildern von Katzen lernen, woran man eine Katze

erkennt.

 

NEURONALE NETZE
KIs nutzen oft sogenannte neuronale Netze, die lose wie

ein menschliches Gehirn aufgebaut sind. Sie bestehen aus
vielen Schichten von „Knoten“, die Informationen

verarbeiten und Entscheidungen treffen.

 

VORHERSAGEN TREFFEN
 

TEXT VERSTEHEN & ERZEUGEN
 

KIs verbessern sich durch Feedback. Wenn eine
Vorhersage richtig oder falsch ist, passen sie ihre
Berechnungen an, um beim nächsten Mal genauer

zu sein. Das nennt man „Training“.

Eine KI kann Vorhersagen machen, weil sie
Zusammenhänge in Daten erkennt. Zum Beispiel kann
sie vorhersagen, welche Filme dir gefallen könnten,

basierend darauf, was du vorher angesehen hast.

KI versteht die Welt nicht wie ein Mensch. Sie
erkennt Muster, trifft Entscheidungen und kann

kreativ erscheinen, aber sie hat kein echtes
Bewusstsein oder Gefühle. Sie arbeitet nur mit den

Informationen, die sie bekommen hat.

Sprach-KIs wie ChatGPT können Texte analysieren und
selbst neue Texte schreiben. Sie lernen aus Milliarden
von Wörtern, wie Sprache aufgebaut ist, und kann so

passende Antworten oder Geschichten erstellen.

KI rechnet
Wahrscheinlichkeiten,

sie denkt nicht.

KI versteht
Sprache

statistisch.

KI arbeitet
schneller als

Menschen, aber
nicht klüger.

KI imitiert
menschliches
Verhalten. So
versucht sie,

bei den
Antworten

Zugang zu den
Menschen zu

bekommen und
so zu

antworten wie
sie Menschen

es sich
wünschen
würden.

KI weiß viel,
versteht wenig.

KI ist abhängig von
Datenqualität.

KI hat
keinen Aha-

Moment.

KI googelt
nicht, sie
schätzt.

WGP: „Künstliche
Intelligenz“

Verbraucherzentrale
(25.8.25): „Künstliche

Intelligenz: Funktionsweise,
Anwendungsgebiete und

Risiken“

Eine infografik von Paula Gruhne 11d
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1⃣ Wofür nutzt du KI am häufigsten?
A) Hausaufgaben & Zusammenfassungen
B) Kreative Texte & Ideen
C) Programmieren oder technische Fragen
D) Einfach aus Spaß – Rollenspiele & absurde
Fragen

2⃣ Wenn KI dir eine Antwort gibt, dann…
A) überprüfe ich sie nochmal.
B) überarbeite ich sie kreativ.
C) analysiere ich sie auf Fehler.
D) lache ich erstmal.

3⃣ Dein Lieblings-Prompt wäre:
A) „Erklär mir das Thema einfach.“
B) „Schreib mir eine Story über…“
C) „Debugge diesen Code.“
D) „Tu so, als wärst du ein Pirat.“

4⃣ Deine Einstellung zu KI ist:
A) Praktisches Lern-Tool.
B) Kreativer Sparringspartner.
C) Technisches Werkzeug.
D) Digitaler Spielplatz.

5⃣ Wenn KI einen Fehler macht, dann…
A) korrigiere ich es und recherchiere selbst  
    nochmal.
B) baue ich den Fehler kreativ in meinen Text ein.
C) analysiere ich, warum der Fehler passiert ist.
D) frage ich: „Okay, aber was passiert, wenn…?“

6⃣ Dein größtes KI-Talent ist:
A) gute Prompts formulieren.
B) aus KI-Ideen etwas Eigenes machen.
C) technische Details verstehen.
D) die lustigsten Antworten provozieren.

🔥 Bonusfrage (bei Gleichstand)
Du hast nur noch 10 Minuten Zeit. KI darf dir
bei einer Sache helfen. Was wählst du?
A) Eine schnelle, klare Zusammenfassung für 
     morgen.
B) Eine originelle Idee, mit der ich alle     
    überrasche.
C) Eine Lösung für ein technisches Problem.
D) Eine völlig absurde Antwort, einfach zum Spaß.
👉 Der Buchstabe dieser Frage entscheidet bei
Gleichstand.

Erstellt mit Hilfe von chatgpt

Persönlichkeitstest: Welcher KI-User bist du?

Im Fokus: KI

 🔎 Auswertung

🧠 Meistens A – Der Lernprofi
Du nutzt KI strukturiert und zielgerichtet. Für
dich ist sie ein Werkzeug, kein Ersatz fürs
Denken.

🎨 Meistens B – Der Kreativkopf
Du liebst Ideen, Experimente und neue
Perspektiven. KI ist dein Brainstorming-Buddy.

 🔎 Auswertung

💻 Meistens C – Der Tech-Checker
Du willst verstehen, wie Dinge funktionieren. Du
hinterfragst KI – und findest ihre Fehler.

🎭 Meistens D – Der Prompt-Abenteurer
Du testest Grenzen aus. Ob Katzen, Piraten oder
Weltübernahmen – du nutzt KI mit Humor.
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Richard W. Schaber ist Technikjournalist und
nutzt KI täglich – vor allem für Rechenarbeiten,
Strukturierung und schnelle Recherche. Sein
Statement:

KI darf Arbeit erleichtern, nicht verantwort-
ungsbewusstes Arbeiten ersetzen.
Fakten müssen geprüft, Quellen kontrolliert
und gekennzeichnet und Zusammenhänge
verstanden werden.
KI kann helfen – aber sie kann auch Fehler
machen oder Dinge erfinden.

👉 Sein Fazit: Wer KI klug nutzt und kritisch
bleibt, wird im Journalismus bestehen.

„In 20 Sekunden gelesen“

Schön, dass du erneut mit uns ins
gespräch kommst. für unsere neuen
Leser:innen: 

Was genau machst du beruflich?
Ich bin Richard und arbeite als Journalist und
Redakteur mit Schwerpunkt Technik. Ich be-
richte über neue Produkte und erkläre sie für
ein breites Publikum – also für Menschen, die
sich interessieren, aber kein Expertenwissen
mitbringen. Früher habe ich im Kulturjourna-
lismus gearbeitet, heute liegt mein Fokus auf
Verbraucherberatung.

Wann hast du zuletzt KI für deinen Job
genutzt?
Vor etwa zehn Minuten. Ich nutze KI zum Bei-
spiel, um Details zu recherchieren – etwa bei
Produkttests. KI kann solche Aufgaben schnell
ausführen. Aber: Die Ergebnisse sind nicht au-
tomatisch richtig. Man muss sie prüfen.

Wo liegt die Grenze beim Einsatz von KI im
Journalismus?
Die journalistischen Regeln haben sich nicht
geändert. Sorgfaltspflicht, Quellenprüfung und
Verantwortung gelten weiterhin – auch wenn KI
beteiligt ist.

KI im Journalismus - Künstliche Intelligenz ist ein
Werkzeug, die Verantwortung bleibt bei uns

Im Fokus: KI

© Richard W. Schaber

KI darf Arbeit erleichtern, aber sie kann uns die
Verantwortung nicht abnehmen. Wenn Künst-
liche Intelligenz Fakten liefert, müssen wir die
Quellen prüfen. Blind übernehmen geht nicht.
Ein großes Problem ist, dass KI manch-mal
Dinge erfindet – sogenannte „Halluzinationen“.
Mir ist das selbst passiert: Ich habe auf Basis
einer KI-Antwort einen halben Artikel geplant,
bis ich gemerkt habe, dass die Grundlage gar
nicht existierte.

„Wenn Künstliche Intelligenz
Fakten liefert, müssen wir die
Quellen prüfen. Blind übernehmen
geht nicht.“
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Das Interview führte die ganze redak-
tion, finale Fassung: Franziska
Furcht  

WIE ERKENNT MAN KI-TEXTE?
Oft fehlt ihnen das Unerwartete – Humor, Zwischen-
töne, echte Haltung. Sie wirken glatt, aber irgend-
wie austauschbar. Man kann es nie zu 100% sicher
sagen, aber erfahrene Redakteure entwickeln ein
Gespür dafür.

Wie verändert KI den Journalismus?
KI macht viele Abläufe schneller und günstiger –
zum Beispiel bei Mediengestaltung oder Recher-
chen. Das spart Kosten. Gleichzeitig verändert sich
der Beruf: Altbekannte Aufgaben werden automa-
tisiert, neue Kompetenzen werden wichtiger. Wer
bereit ist, mit den neuen Werkzeugen zu arbeiten,
wird profitieren. Wer an alten Arbeitsweisen fest-
hält, wird es schwerer haben. Aber egal wie sich
Technik entwickelt: Der journalistische Kodex und
„Common Sense” bleibt: Verantwortungsbewusst-
sein, menschliche Qualität und sorgfältige Prüfung
kann eben keine Maschine ersetzen.

Wie lässt sich das für uns als Redaktion um-
setzen?
Gerne zeige ich euch in einem Workshop, wie jour-
nalistische Sorgfaltspflicht konkret aussieht – und
wie man KI sinnvoll einsetzt. Ich selbst habe viel
Unterstützung auf meinem Weg bekommen und
möchte das gern weitergeben.

Herzlichen Dank, wir kommen sehr gern auf
dein Angebot zurück! Bis bald!
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Was wäre, wenn wir dein Leben nach deinen Daten
nachstellen?

Im Fokus: KI

Diese Infografik wurde erstellt von Emma Florian 7a & der freien grafik-KI VEnngage
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Verhör des Monats
mit Reiner Sonnefeld

Was war Ihre bisher absurdeste Situation mit
Schüler:innen?
Es passiert so viel Absurdes, wie soll ich da eine Ent-
scheidung treffen? Also na gut... Freitags, als es noch
9./10. Stunde bis 17:30 Uhr gab, erzählte ich meinem
Kurs, dass ich mich nach einem langen Unterrichtstag
auf ein “Corona” freue, also auf ein Bier. Nächste Stun-
de stand am Ende eins auf der Lehrerbank! Das war
witzig und es war sogar kalt!! [Lacht]

Wissen Sie, wer das war?
Ne, das ist ja auch ein verbotenes Geschenk.

Haben Sie ein Haustier?
Ja, eine Katze. Schwarz-weiß. Ihr Lieblingsplatz ist auf
dem Aquarium, aber sie kriegt zum Glück den Deckel
nicht auf.

Starbucks oder Filtekaffee? Filterkaffee.

Döner oder Pizza? Pizza, definitiv!!!

Ed Sheeran oder Michael Jackson? Michael Jackson.

Pausenaufsicht bei Minusgraden oder bei 35 Grad in der prallen

Sonne? Fetzt beides nicht! Wenn ich eins muss, 35 Grad.

Ihr perfekter Samstagabend: Netflixmarathon bis 4 Uhr oder früh ins

Bett und am nächsten Tag trainieren? Früh ins Bett!

Sommerstrand mit Sonne oder Winterhütte im Schnee? Oh, das ist

schwer... Sommerstrand mit Sonne.

„Der Herr der Ringe“ oder „Harry Potter“? Herr der Ringe.

Vorbereitungsraum oder Lehrerzimmer? Vorbereitungsraum. [lacht]

Fitzek oder Goethe? Goethe.

WOULD YOU RATHER?

Wie lang sind Sie bereits an dieser Schule?
Zehn Jahre. 

Welche Fächer unterrichten Sie? Und
welches lieber?
Biologie, Sport, Seminarfach. Aber am liebsten
Bio!

Haben Sie einen Lieblingssong oder
Musikrichtung?
Nein, da bin ich variabel.

Wie würden Sie Ihren Unterrichtsstil
beschreiben?
Alt ... [lacht lange]. Alt, frontal aber lustig.

© Reiner Sonnefeld
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Was wären Sie geworden, wenn nicht Lehrkraft? 
Ich wäre Arzt geworden und hätte die Praxis von mei-
nem Vater übernommen. Ich habe mich aber dagegen
entschieden, weil ich gesehen habe, was
Selbstständigkeit bedeutet...

Was war ihr bestes berufliches Erlebnis?
Ich konnte einem Schüler ein Abitur überreichen, bei
dem ich von der 5. Klasse an nicht dachte, dass er es
schafft.

Was war zu Ihrer Schulzeit Ihr Hass- bzw.
Lieblingsfach? 
Kunst und Musik, das konnte ich beides nicht. Und
meine Lieblingsfächer waren schon damals Sport und
Biologie. 

Welchen Tipp würden sie ihrem jüngeren Ich als
Referendar geben?
Lauf und such dir einen anderen Beruf! 😉

Vielen Dank für das Verhör!

Das Interview führte Berenike Denkena 11b



1823

Neues vom Förderverein

In unserer ersten Sitzung im neuen Jahr haben wir
uns als Vorstand viel vorgenommen, natürlich vor
allem, wieder regelmäßig Projekte zu unterstützen,
die den Schulalltag abwechslungsreicher machen:
Chorfahrten, Projektwochen, Abitaufe und Abiball,
Kunstprojekte, Schultheateraufführungen, Aktiv-
kisten, Wettbewerbe und vieles andere mehr...

Gute Ideen gesucht
Aber 2026 wollen wir diesen geförderten Projekten
etwas Neues hinzufügen: Wir suchen einmalig Ideen
für Einzelprojekte, die wir unterstützen können. Der
Fantasie sind dabei keine Grenzen gesetzt. Haupt-
sache: Es kommt möglichst vielen anderen Schüler-
innen und Schülern zugute. Wir wollen wissen, was
ihr verbessern möchtet, um das Goethegymnasium
als Gemeinschaft langfristig zu bereichern. Was
braucht es, um den Schulalltag etwas bunter, krea-
tiver, angenehmer oder einfach besser zu machen?
Wir freuen uns über alle Ideen, auch wenn es nur
erste Gedanken sind. Einreichen könnt ihr sie unter
dem Stichwort „Idee 2026“ per E-Mail an uns:
foerderverein@goethegym.net. Dort könnt ihr auch
alle eure Fragen loswerden.

Hinter den Kulissen: Ihr fragt euch, Was
machen wir als Vorstand eigentlich?
Die Förderung von Projekten ist das eine und ge-
schieht meist im Hintergrund. Aber was tut so ein
Fördervereinsvorstand eigentlich sonst noch so?
Vielen Eltern, Schülerinnen und Schülern und auch
Lehrerinnen und Lehrern dürfte gar nicht bewusst
sein, dass so einiges am Goethegymnasium ohne
den Förderverein gar nicht „laufen“ würde. 

Eure Ideen sind gefragt

So kümmern wir uns als Vorstand darum, dass
Spendengelder eingesammelt und auf ein
Konto überwiesen werden können, dass Quit-
tungen dafür ausgestellt, Rechnungen für
Museumscards beglichen oder Mitgliedschaft-
en in Verbänden finanziert werden. Oder ein-
fach nur, dass die Mieten für die Schulkopierer
bezahlt werden. Die Arbeit des Vorstands ist
sehr vielfältig, und wir wollen sie zukünftig
noch verständlicher und transparenter mach-
en. Denn wir möchten andere Eltern für das
Ehrenamt begeistern und suchen Interessier-
te, die sich aktiv in die Vorstandsaktivitäten
einbringen – über weitere engagierte Mitglie-
der würden wir uns sehr freuen. Wie man uns
kennenlernen kann? Zum Beispiel, indem man
einfach zum Tag der offenen Tür an unserem
Stand vorbeikommt. Wir freuen uns auf euch!

Nun wünschen wir allen erst einmal einen
sonnigen Frühlingsanfang!
Euer Vorstand des Fördervereins

Ein Beitrag von Claudia Weinreich

Kommt mit uns ins Gespräch am Tag der
offenen Tür am Goethegymnasium Weimar
7. März 2026 | 9.30 bis 12.30 Uhr
oder per E-Mail Stichwort „Idee 2026“ an
foerderverein@goethegym.net
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Das Quiz verlangt kein Faktenwissen, sondern
Kreativität und Logik. Findet Synonyme,
Übersetzungen oder Assoziationen für die Teile der
Sätze bzw. Wortgruppen. Zusammengesetzt ergeben
diese lautmalerisch eine Lösung, die man mit der
entsprechenden Kategorie verbindet. Die Auflösung
gibt es in der nächsten Ausgabe. Wenn ihr
zwischendurch schon Hinweise braucht oder Fragen
habt, könnt ihr auf mich zukommen.

Viel Spaß! Ronny Do Xuan :) 

Beispiellösung
1. Zustimmung des männlichen Gefiedertiers 
   > Zustimmung: Jo + Tier: Hahn = Johann
2. 🐺 🐺 🐺 🐺 🐺 🐺 
   > viele Wölfe: Gang = Wolfgang

KATEGORIE 2: DAS FACH BIOLOGIE
1.der Zusammenschluss ____________________

2.Aufregung um Glückszettelchen

______________________________________

3.Schallwandler vervielfältigen

______________________________________

4.wenn das wichtigste Zentrum nicht da ist

______________________________________

5.Das Bild zusammensetzen.

______________________________________

6.

     ______________________________________

KATEGORIE 1: DINGE DIE KÜNSTLICH SEIN KÖNNEN
1.Griffel hat einen Stift aus Metall.

__ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ 

2.Abwertende Reaktion oder Ausdruck einer

Stichwaffe  __ __ __ __ __ __ __

3.Technologiekonzern ekelt sich vor Digital

Natives __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __     

4.Der zweitklassige Apfel ist Mist.

__ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ 

5.Lauf und steuere! __ __ __ __ __ __ 

6.  __ __ __ __ __ 

Ronnys Rätsel Runde
Künstliche Dinge & das Fach Biologie

LÖSUNGEN AUSGABE 11

KATEGORIE 1 DAS MACHT DICH KRANK: ALKOHOL, FAST FOOD, SCHLAFMANGEL, STRESS, VIREN, DROGEN

KATEGORIE 2 DAS FACH GEOGRAPHIE: GLETSCHER, AMAZONAS, TROPEN, AFRIKA, GLOBUS



Klemmbaustein-Rätsel
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Erstellt von Paula hahn 10b

Figuren aus Trickfilmen und -serien

LÖSUNGEN AUSGABE 11

Die Simpsons, Teenage Mutant Ninja Turtles, South Park, die Schlümpfe, Asterix & Obelix, Ernie & Bert
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Du & die KI

GINGO-BINGO

1. Ich hab nur kurz ChatGPT gefragt.

2. Hausaufgaben mit KI formuliert

3. Antwort der KI nicht überprüft

4. Prompt mehrmals umformuliert

5. „Mach es kürzer.“ gepromptet

6. KI für eine Zusammenfassung

genutzt

7. „Schreib es lustiger.“ gepromptet

8. Ein KI-Bild erstellt

9. KI nach einer Quelle gefragt

10. KI beim Rechnen genutzt

11. „Gib mir 5 Stichpunkte.“

gepromptet

12. KI bei einer Diskussion zitiert

13. „Formuliere das professioneller.“

gepromptet

14. KI beim Halluzinieren ertappt 

15. Mehr als 3 Prompts hintereinander

16. „Mach es kreativer.“ gepromptet

17. KI nach Lernhilfe gefragt

18. „Erklär es wie für eine 5. Klasse.“

gepromptet 

19. KI einen Witz erzählen gelassen

20. Text von KI verbessern gelassen

21. KI täglich genutzt

22. KI nach Film-/Buchtipps gefragt

23. KI nach Lebensratschlägen gefragt

24. KI-Antwort komplett übernommen

25. „Belege deine Aussagen mit

Quellen.“ gepromptet

Spielanleitung: Trage die Zahlen gemischt in dein leeres 5x5-Bingofeld ein. Spiele allein oder mit mehreren
Personen – jede:r schnappt sich eine Ausgabe. Trifft eine Aussage auf dich zu? → Kästchen abhaken! Wer
zuerst 5 Felder in einer Reihe (waagerecht, senkrecht oder diagonal) hat, ruft: 🤖 „BINGO!“ 
Optional: Wer die meisten Kästchen insgesamt hat, gewinnt den Prompt-Profi-Titel 🏆



GINGO zum Ausmalen
Designe deinen eigenen KI-Chatbot

Unser Prompt für dich: 
Überlege, für welche Kompetenz deine KI trainiert wurde und welche
Persönlichkeit sie hat. Wie groß ist die Chance, dass sie die Weltherrschaft
an sich reißt?

1827



Blick in die
Zukunft

unser nächstes
thema: future 


